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Cap . I .
Hält in sich zu einemFundament
odcv Grund daö 42 . Gaput aus Jo¬
hann Kunckel von LöwensternS I^ aboraco -
rio Chymico , unt) zwar erstlich was die concoräanz

anbetrifft, samt meiner Antwort darauf.
Runckel .

^ ^ e wahre Concordanz aus den philo -
NsAy » loplaischen Büchern zumachen , und ob es

möglich die wahren von den unrechten ju
unterscheiden ? Dieses sind zwo Fragen ,
darinnen ich mir gleich als in einem Spie¬

gel vorstelle, daß ich solche ohne Aergerniß vie¬
ler theoretischen Philosophorum nicht beant¬
worten werde . Ich frage aber nichts darnach ; der die
Wahrheitsucht , wird mir wo ! Beyfall geben
mü ssen . Denn was die erste Frage anbelanget , so sa¬
ge ,daß es nicht möglich sey , durch vieles Zusammen - sir -
chen etwas nützliches noch zu finden , Massen citier
auf diesen , ein anderer auf einen andern
Weg gearbeitet bat : Einer hat seine Arbeit
kurtz , ein anderer durch lange Zeit auöge *
macht ; Einer hat hoch und viel , verändere
wenig rin§irct ; hatten sie alle auch nur einen xio -
clum gehabt, so wäre der LKeÄ auch einerley . Einer

B 3 hat
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hat es alleine im Golde , und feinem zugehö¬
rigen Wasser gesucht , und sst wohl gefahren .
Ändere haben es in j > gesucht , und ebenmäßig roth und
weiß dadurch tingiret , sind auch wohl gefahren ;
Daß solches möglich , habe ich ftlbsten gesehen .
Andere hingegen sind auf die geringen Metallen
gefallen , um purum ad impuro zu scheiden , und sind
bloß auf das innerste © gegangen , haben auch ihren
Zweck erreichet, aber nicht fo hoch als die vorigen . An¬
dere haben gesucht daS 0 und I zu zerlegen ,
um die lerram öamnaram zu scheiden , und durch die
reinen Theile zutiuglren ; dieselben find meinem Be -
düncken nach auf den höchsten , doch mühsamsten und
längsten Weg gerathen . Einige haben die vor¬
nehmsten Metalla geremiget , und ihr gauhes
Wesen in ein geistliches gebracht , vermittelst ihres
§perm3ti8 oder rechten Wassers . Andere aber
haben es nicht weiter als auf ein stets weh¬
rendes Augment gebracht , und sich reich -
ltchdavon erhalten . Wenn nun einer die¬
sen und jener einen andern Weg gehabt , da
selten zwey eins sind ; wie wilt dueineOon -
coräan ? darinnen finden ? Denn was der eine
an einem Orte statuiert , das negiret ein anderer . Fin¬
dest du demnach ein viLium das etwan ihrer r . oder ; ,
auch mehrere anführen , hilft' GOtt ! was ists für ein
Frolockenin deinem Herheu : denn ich weiß , wie dir zu
Muthe , wie es denn so genau nicht zugehen kan , daß
nicht dergleichen Dinge sollen vorfallen , und einer ein
solch Diptam , wie verändere hätte , Massen einer aus
dem andern schreibet. Du wirst antworten :

' Die
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"M rie Wahrheit geht aus einem Grunds und
Mü . jn der Hauptsache sind sie alle einig . Ich

sage , die Wahrheit geht freylich aus einem
Grunde , aber die Kunst und Arbeit äitkeri -

S ? ' ret in der Scheidung und Veränderung .
K « l! Reime mir doch den Isoülium , welchen viel anböthen ,

« D Zusammen mit dem üenclivo ^ io , Lernharäo und Lel -
ÖT ^ leo , den kleinen Bauer mit dem Theophrasto , den
3® M Wasserstein der Weisen mit dem Philaleta und die
mW , Turbam Philosophorum mit dem Helmont , der
klich zwar ein Philosophus mit Worten , doch ein schlechter

Chymicus gewesen . Wie wilt dU d ( N UNVer -
ch » Ich gltichlichen Raymundum Lullium mit dem

ehrlichen IFaaco Hollando vergleichen ? von
il Pj$ den andern ,als Monte Snyder , ft) te auch dem Aley -
“f' Y andcrvon Suchten ( welcher sehr emsig in seiner
W A Phantasie gearbeitet ) will ich nichtgedencken ; denn sie
W W werden von mir nur unter die Procefs - Krämer gerecht
iß rch net . Wie wölkest du es wol machen , wenn

du den Geber Mit dem Hermes stockest ZU -
iübt, i (i stammen vergleichen , da der erste unter stiner wah -
[gCon - ren Philosophie dir so viel Sophistem) mit untermi -

gc fei) st , daß es unmöglich Kraut und Rüben
zu unterscheiden ? Nun gehe in dein Gewissen,
aber sehe die Caprice auf die Seite , und durchsuche ei -
neu nach den andern .

4 Der eine sagt : Unsere Materie ist an al -
'* len Ecken der Gassen , sie ist im Miste , in den

, 4 % Stallen , Adam hat sie aus dem Paradies
getragen ; wo werden demnach dMe Ge -

van-
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Dancken hinfallen ? Ist sie an allen Winckeln
der Gassen ? Da bedient sich ein ieder salv .
ven . hin ZU feichen . Ist sie lmMsstc ? er§o Lcc .
Hat sie Adam aus dem Paradies getragen ?
so gieng er heraus mir einem Klcrde von
Fellen ; ob sie die Fergen - Blatter mitge¬
nommen , damit sie ihre cnrvlöste Scham
bedecket ? davon schreibt Moses gar nichts , oder ob
er auch mit dem Rocke , den GOlt selbst von Fellenge¬
machthabensoll , herausgegangen , wissen wir gleiche
falls nicht ? Dem sey aber wie ihm wolle ; hätten sie
dic Feigen - Blätter mit heraus genommen ,
so MÜste Materia universalis darinnen ste¬
cken , oder 2 u ch in den Fellen ; und das wäre wol
sbllira zu glauben .

Nun haben sie nachdem Fall und Fluch , den
Koth und Urin heraus getragen , hat es denn unter
diesen gesteckel ? Zumal da man nichts tn der
Natur gefunden , daß das Gold zwingen ,
und mit aus seinem Wesen solrc seyen helf-
fen könne ! ? , als der Spiritus Urinas , ergo ma¬
teria est in Stercore & Urina . Dessen Spiritus ist
einerley , aber die Scheidung nicht ; derowegen wölke
ich bey dem letztern verbleiben . Gesetzt aber dahattest
hiernach deinem Sinn dieMateriamUapiäis pliÄo -
sophomm , so must du mir dennoch gestehen , daß
aus einem einfachen Wesen , nimmermehr
eine krox>a§atiO geschehen kan ; Eines ist Mann
das andere muß Weib seyn , eines der Acker, das an¬
dere der Saame - Und alle Philosophi sagen ; Was

du
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du säest , wirst du auch erndten , wollest du <-) erndten ,
so must du auch Q säen , oder der Spruch ist falsch . Hier

. würden die Ochsen am Berge stehen , wie nemlich die
Bereinigung geschehen solle ? Alle die aufdiesen Grund
zielen , werden mir ein Ehren • Gedächtniß machen ;
denn ich habe nach ihrem Sinn geschrieben . Wie wäre
es aber , wenn ich wolte auseine andere MeiMmg fal¬
len und sagen : Der Urin oder dessen Spiritus
tülvil-te alleine dass nicht / kan es auch für
sich alleine nicht zertheilen , und per Gemse -
quentiam auch nicht augmentirai / und was
dergleichen mehr ; So könte dir auch wol sagen , daß
im Urtne alles alleine stecke , was zu dessen
Destruction von Nöthen , und würde an dem
mangeln , wie du eö mit der klarerm , so sich
bey allen Metallen inümürrt , durch Kunst
vereinigen mögest .

Wenn ich aber von dieser Meynung abfallen , und
sprechen wolle : Die Philosophi wollen ein v ,
haben , das alle Metallen lolvirt ; das durch
die Farben gehe , ein kaltes Feuer , und wolle also sagen :
Der Q7 wäre Die Materia . Denn dieses kan auf ih¬
rer viele zielen , davon ich schon beym D erwehnet ; wo
bleibst du denn mit dem Urin ? Jtemwann ich sagte :
Das Sal Alerobros hat die Macht alle Me¬
tallen zu lblviren , ergo wäre es ein Menlkrumm
univerülle ; wo bleibet letzt dciil Loncepr vom Vi¬
triol ? Nun wird noch lange nichtgenug seyn , ein Ding
zu tolviren und aus feinem Wesen setzen zu können,
sondern ein manglendes Theil ihm zuzugesellen ,
und Mit dem Mercurio und andern Metal¬

len
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len beständig zu vereinigen . Wann ich sagen
ivolte : Wer nicht eine Asche machen kau , der
kau auch kein © machen , Massen nach etlicher
Ausspruch , das Sal metallorum Lapis Philo -
iophorum ist . Sollest du dieses verrichten wollen,
so würden dir obgemeldte Dinge wieder nichts nutz
seyn : Wilstdueö auöder 'Lerra ^ clamiLa su¬
chen Mit Machen - Tau / an welchem Narren ,
Seil ich auch gezogen , so würdest du es wunderlich bei¬
den Haaren herbey ziehen müssen , ehe es mit diesen al¬
len überein stimmen solte . Aus diesen wenigen nun ist
zu ersehen , wie schwer es hergehen würde , wann du ei¬
ne wahre Concordanz hierinnen finden wollest .

Hierauf möchte ich zwar nur kurtz ja -
gen : Osancta Simplicitas , tviC

du doch im Finstern .
Weil er selbften viele Materien und Philosophos

verwirfst , die dergleichen geschrieben haben sollen , da
Doch nicht ein eintziger Philolophus verus & adeptus
iemalen in Rerum natura gewesen , noch seyn wird , der
eine einige Materia von gedachten allen pro Materia
Lapidis üatuiret hat , ausser daö ^ alMetallorum ,
aber das hat der ehrliche sel . Mann all sein Tage weder
gesehen noch gekannt , ungeachtet er gewaltig damit im
gantzen Tractate pochet , und Herr Doctor Engelleder
aus Ignoranz , was -öiesessey , ihm treulich nachgefol -
§et hat , als pag . i Z . in seiner Vorrede , uudKunekel
xag . ro8 . rzr . 192 . 2sZ . r6r . r94 . r97 . r98 . Zr7 -
413 . 590 . 727 . 734 - item daß , werkeine Asche habe ,
auch kein S machen könne . pag . 195 . 261 . 327 . 3 * 4 .

4 ' Z .
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413 , 50z . 630 . 328 - 726 . 727 . 728 . 7 ) 1 . 734 - 786.
wovon das , was er pag . 727 . seht, alleine guug zu be¬
weisen , daß er das rechte Sal Metallorum nod) nicht ge¬
kannt , und unter den Singularem & Pluralem zu di -
stinguiren gewust hat ; denn Sal Solis ist ein Sal Solis
& Sal Lunsmi Sal Lunae , und nicht aller Metallen
anfängliches © woraus sie von Natur alle wachsen
unter der Erden , und haben also beyde , als Herr Kun -
ckel und Herr 1) . Engelleder , den grossen Bauer 9 . 35 .
noch nicht gelesen oder zum wenigsten obsorviret , was
allda steht, welches doch auch bey andern wahren Phi¬
losophis metu ’ zu finden ; wie will de® nun auch derHerr V . Engelleder andere ehrliche Leute earpiren , wie
er in seiner Vorrede an dem Autore Alchymie de¬
nudatae gethan , da er auch noch nicht einmal weiß ,was aller wahren Philosophorum wahrer A ist ? Er
wird der accurare Chymicus alleine seyn , der solches
so stracks gesihcn hat , sonderlich Weiler auchal -
letne versteht , daß nach Kunckels ^lodo vaS
gemeine s mit und also mitcorroliven
aufrechte khilosophische Weise zerleget wer¬
de . Ich muß ihn doch wegen des Schwefels den
Comitem Kemhardum recornmendiren , in so lange ,
biß ich auch Kunckeln wegen des £ widerlegen , und aus
dem Grunde weift » werde , daß der ftlige Mann ge¬
fochten , bevor ihn jemand ausgcfodcrl hak . O GOtt,
was einfältige Leute hat es doch noch in dev Chymie ?
aber so geht es , wann man derselben Autores nicht
fleißig liefet , und nach der Coneordanz obiervirffy zu
welcher ich nun auch schreiten will , und zwar zu einem
andern bessern und mehrern Beweis; als er ; denn in ei¬
nes Zeugenö Munde ; besteht die Wahrheit noch lange
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nicht , Herr v . Engelleder müste ihm denn assGiren , a -

der sich auch mit andern Saucen nicht mercken lassen , so

hieß es dann nach H . Göttlicher S6 ) rifft , daß in zwey

oder dreyer ehrlichen Zeugen Munde die ganhe Wahr ,

heit bestehe ; aber die Herrn Advocatett wissen auch

nach den Rechten einige Zeugen zu verwerffen / wie ich

ebenfalls thun würde , wann sich Herr D . Engelleder

darzu anmelden wolle , weil ich ihn nochvielzu seichte

in der Sache befinde , oberschon einvoÄor Medici *

NX ist und ich keiner bin , sondern mich nur auf meine

Erfahrung verlasse , weiche besser als alle WowPhi -

losophie ist ; Ml ! hoffen , er werde es nicht übel nehmen .

Denn hat sein Patron der sel -Kunekel pag . 6r8 . gesetzt :

Daß es keinem an seiner Ruhe und Seligkeit schade , j

wann ein anderer ihm die Wahrheit nachschreibe ; so

wird es denen Lebenden hoffentlich auch nicht schaden ;

und hätte er jenes auch können bleiben lassen , weil er

es sonderlich nicht verstanden hat .

Folget nun mein Beweist / von dem
wahren Grund und Fundament der wah - !
ren hermetischen Kunst , wie solche in GOttes Bey -

stand oder durch Erleuchtung seines werthenH . Geistes ,

aus der wahren Philosophorum Schafften eiuhig u . ;

alleine , durch genau oblervirte Loncordanr , Harmo¬

nie , Loncursu oder Übereinstimmung derselben , als ein

ohne dem meisterlichen Methodo , sowol in Theolo¬

gia , Juris Prudentia und aller andern Künste und >

Wiffenschafften mehr eigentlich und zum füglichsten / '

iedoch , wie gedacht , vermittelst Göttlichen Beystandes ,

erlernet werden könne , und dahero auch das alle vi - ;

ctum eutstanden , daß ein Buch das andere er¬
öffne oder erkläre .

Der
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M ^ Er erste Zeuge soll seyn der ungenannte Autor
seines gülDenen Tracta ts vorn Philosophischen

Steine , weil er p . m . 17 . spricht : Es ist sich wol zu ver¬
wundern , daß obschon so viel hundert weise Männer,
aus allerley Völckern , als Egyptiern , Chaldeern , A -
rädern , Persiern , Griechen , Italienern , Spaniern,
Frantzosen , Engelandern , Niederländern , Deutschen
Polen , Ungern und Hebreern , auch andern mehr , in
unterschiedlichen Sprachen und zu unterschiedlichen
Zeiten , von der ttermerischenKunstgeschrieben haben ,
gleichwohl eine solche Übereinstimmung oder einhelliger
Consensus in ihren Schrifften gefunden wird , daß
ihre Intention zu erforschen , ein jeder wahrer Philoso¬
phus alsbald erkennen kau , daß sie GOtt mit diesem
grossen Segess erfreuet habe , und sie das Merck
würckiich in Handen hatten , weil aus der Harmonie
sich die Wahrheit hervor thut , allerdinges alsaus der
Dissonantia ein jeder Sophiste oder vermeynter Phi -

losophus sich an Tag legt und verrath .Mein anderer Zeuge soll seyn Reucheiius der
Philosophus , weil er fol . 100 . de verbis miris sagt :Ein augenscheinlicher Bewriß der Wahrheit ist die
Concordanz oder Einstimmung , gleichwie dargegm
der Lügen Fundament die Discordia oder Zweystim -
niigkeit ist .

Der dritte Zeuge ist Cabala Chymica pag . m .
r 16 . der uralten Spagyrischen und hochgelobten Chy -

mischen Scienr Ehr und Wahrheit , ist nicht besser zrr

äesendiren oder zu beweisen , als alleine variorum

Auctorum Scriptis & eorum Concordantia , aber
Vielmehr aus der Erfahrenheit , so aus dem Schatz »
Hause der 4 -Eiementen herkommet, indem das Qum -tum
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tum Esse und der General Archsus Generalissimi

fein imperium hat . welchem allem auch
Der vierdtc Zeuge , als der Autor des grossen

Bauers erst pag . 43 • beyfällt , wenn er spricht : Nun i
folgetdieOoncordantiaoderdieZusammenstimmung
der Philosophen rc . und vors andre pag . 6 s . daer sagt :
Also habt ihr , mein lieber Freund , den Unterricht , nicht
allein wegen der LoncordanL der Philosophen , son ,
dem auch der Materien , item : Mein Sohn ! schlage
nur der Philosophorum Bücher nach , du wirst es |
nicht anders finden, wiewol ich jtzo mit der That to - :
tam Operationem beweisen kan , GOtt habe Lob , und !
in diesem Punct ist das Beste , daß man die khiloso -
phos concordantes oder miteinander einstimmig ma - ^
che ; denn ein augenscheinlicher Beweiß der Wahrheit
ist die Concordanz oder Einstimmigkeit , gleichwie
dargegen der Lügen Fundament die Discordia oder
Zweystimmigkeit ist .

Der fünffre Zeuge ist derjenige , welchen der sel .
Kunckel selbsten rühmet , nemlichJambsthaler , wenn
er pag . ioi . & 102 . spricht : Wie wollen doch dieje¬
nigen einander aus ihren Schriffcen erkennen lernen ,
wann es nicht durch die Concordanz beschehe ? Und

Der sechste Zeuge ist diortoniu8 pag . 119 . se
120 . Zu diesen wolt ihr haben im Merck eine leichte
Weichmachung . Ich merck an Statt Wachs und
Gummi nun , wirb es nicht eingehen thun , auch nicht !
eingehen in die Mrallen , ich bezeugs mit solchen Au - 1
toren aöen rc . Kan er es nun mit allen Autoribus be - ,
zeugen , so müssen sie ja concordiren .

Ztem vors siebende Autor anonyrnus p . 12 .
Und wirb mir unzählichen Namen genen -rick
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net , ausweichen seltzamen Namen auch so viele Irr¬
thümer in der LKymie kommen , weil man nicht Ach¬
tung giebt , wo die Philosophi mit ihren seltzamen Te¬
stimoniis concordircji ,

3 tem ein anderer Autoranonymus als der
achte Zeuge : Es werden auch keiner Autorum Testi¬
monia angenommen , sie concordiren dann mit der
andern bekannten Adeptorum Schrifften , oder hätten
sich sonst per Prchectione8 legitimiert , welche letztere
doch noch nicht so viel als die erstern gelten , weil sie die
Tinctur wol per directum vel indirectum über¬
kommen haben können ; dahero weisen alle wahre Phi¬
losoph , billig auf die Concordanz , denn die alleine
macht sie einig und wahrhasttig .

Item Autoranonymus als der neunte Zeuge :
Es ist ein altes victum , Tiber librum aperit ; dasie
NUN nicht concordirten , wie kante denn das geschehen ?

Aber ein Autor anonymus pag . 210 . Ehe ich
aber meiner Pflicht nachlebe , ist noch zuvor nöthig , die
Coneordanz der Adeptorum über diese Materiam
einzuholen .

Der Ctlfffe Jeuge ist ÖCt* Philosophus Se¬
nior , welcher spricht : Die Philosophi brauchen
mancherley Deutungen in ihren Gleichnissen , darzn
auch vielerlei) und unterschiedliche Namen , aber im
Verstände dessen ,daraufsie deuten , sind sie einstimmig .
Denn die Concordanz richtet eines jeden Ingenium
und Verstand unfehlbar , dergestalt und also , daß er
endlich von sich selbsten ( wiesternhardus , videseiN4 .
Buch stracks Anfangs) wie er etwas verstehe und seiner
Sache gewiß sey , wie es denn auch nicht anders seyn kan
als daß der vielfältige Consensus seu Concursus Phi -
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losophorum stuf die Wahrheit gegründet seyn müsse ,
sonderlich wann sie die wahren Ursachen dabey zugleich
betrachten , und die k' undamencader d ^atur darneben
schon expliciren , gleichwie in Gegentheil das , was
man nicht reckt versteht , einen hernach in der Lxpe - j
rienL betreugt , doch muß so einer auch einen scharffen
Verjkand und ein steiffes oder beständiges Nachden ,
chenhaberr , wo er anders das Merck so er vor hat , zur
rechten endlichen Vollkommenheit führen will , auf
daß er in seinem Gemüthe einen Verstand des Wcrcks i
fasse , bevor er es mit der Hand angreiffe ; denn daß
ihrer so viele in der Kunst irren , kommt ihnen alleine
daher , daß sie sich in ihrem Gemüthe keinen Verstand
der PraLUca im Voraus fassen .

Der zwölffte Zeuge ist 8endivog 'ms , in seiner
Vorrede da er also redet :Jch könte zu zeugen dieser Cho¬
rnischen Wahrheit vorstellen , so viele vortreffliche Leute
welche Vermöge einstimmiger Bekänntniß der Ehr -
undLobwürdigen Alten hiervon in so vielerlei) Natio - i
nen jederzeit geschrieben und zusammen getroffen ha¬
ben , was ich aber mit Augen gesehen , wird keines Be¬
weises bedürffen .

Der dreyzehende Zeuge mag Pythagoras
seyn , weicher sagt : " Die Philosophi haben gar man¬
cherley genennet und geschrieben , das bleibende Was¬
ser weiß und roth zu machen , und kommen doch alle
heimlich in der Wahrheit übercin , als in der Iu -
hauffttzung , in dem Gewichte , Maaß und auch !
jm Regiment .

Der vierzehende Zeuge ist Gloria mundi ,
welcher pag . r e o . spricht : Und will nun aus wahrem
Grund der Philosophie auch meinen Consensum

kürtzlich
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kürhlich nach dem Gebrauch der Philosophorum ön '
zeigen , in b im Nahmen der unzerthrilten H . Dreyfal -
tigkeit , zu wahren Nu h und Frommen der Christqlau -
bigen Menschen anheben , die Geheimnisse der zerstreu -
cten Reden der Philosophorum zu erklären , irem :
Obwol ein jeder Philosophus seinen eigenen besondern
Spruch Hat , so erkläret die Concordantia oder Zu »
sammenstimmung sie doch alle , und daß sie alle auf
eins Hinaus lausten , nach Aussage Bernhardi ,
daß durch die Concordanz. die Wahrheit gewißlich
zu finden .

" DerfunffzehendeZeuge ist aber ein Amor
anonymus , welcher spricht : Die Weisen haben vom
Anfange der Welt her , den Grund dieser Göttlichen
und allertheuresten Kunst zum höchsten verborgen und
ihr zu Ehren nicht nur sehr viele verborgene , seltzame
und wunderliche Sprache erdacht und das darzu gehö¬
rige Ding oder Materie sehr mannigfaltig beschrieben ,
dieselbige dadurch für die Unwürdigen zu verbergen,
sondern auch die Wahrheit ihren Kindern nur alleine
in Parabolen und Gleichnissen erkläret, und gleichwie
unmöglich , daß ein Mensch , so lange er auf dieser be ,
trübten Welt leben mag , dahero den Sinn und Me » ,
nung aller Philosophorum ergründen , ihre Bücher
oder Schrifften alle mit Verstand durchlesen und also
einen sattsamen Grund und völliges Begehren erlan¬
gen kan , es sey denn , daß der Allmächtige GOtt einem
aus sonderlicher Gnade und Erbarmung , seinen Ver¬
stand eröffne , daß er erstlich der Natur Eigenschafft er¬
kenne , daraus er denn der Philosoph -orum Schrifften
und Dicta , nebst den Parabolen , Rätzeln und Gleich¬
nissen urtheilen könne, weil es die Natur alleine ist,

C welche
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welch e die rechte Erkanntniß des Dinges , daraus wir
unsere Kunst bereiten ,giebt/ auch durch Kunst in unse¬
rer Meisterschaft '! alles alleine zugleich würcket, also
tstauch , nechst dieser Göttlichen ^ ssiftenrkein anderes
sicheres und besseres Mittel / hinter derselbigen versteck¬
te Wahrheit zu kommen , als alleine durch die Loncor -
dantiam , oder daß man die Philoiophos gleichlautend
mache , denn sie mögen ihre Dinge so Wunder - seltzam
beschreiben als sie wollen , so kommen sie doch alle
in einemDinge überetN / u .gehen ihreSprüche , Pa¬
rabolen und Gleichnisse alle auf eines hinaus , wo du an¬
ders recht aufmerckest , und die Philosophos fleißig lieft,
denn das ist ein gar altes und auch wahres Sprich¬
wort : Liber librum aperit , oder daß ein Buch das
andere erkläre , und hat es kein Narr gemacht , in
dem gemeiniglich auch waseiner da verschwiegen oder
Zu kurh abgebrochen hat , der andere alldorten weit-
läufftiger ausführt und was ein anderer dargegen über¬
gehet , solches bey dem dritten wiederum zu finden , wie
du die Wahrheit erfahren wirst , als der Philosophus
saget : Denn wir geben euch das Regiment von diesen
Dingen offenbar , und sagen wie die gantze Re¬
gierung des Wcrcks alleine befchche durch
v das von dem Steine kommet , und auch
das , worinnen eigentlich oder in wie vielen Puncten
wo ihr es aber nicht treffet , so ist alles eurer eigenen Su¬
per - Klugheit Schuld , als einer Thorheit , daß ihr
nemlich die Schriffken, nach euern eigenen tollen Köpf-
sen , anders deutet , denn sie lauten ; oder daß ihr die
Schrifftcn der Weisen gar nicht leset , da ^ denn das
Sprichwort an euch wahr wird : Wer trage ist inden
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den Büchern zu ttuckiren , der kan nicht wür¬
dig seyn , die Dinge der Kunst zu bereiten .
Eine schöne Sache wär es freylich , wann alles so
stracks angienge , wie die Unweisenvermeynen , wann
sie der Philosophorum Schafften lesen und hören ,
was für groß Reichthum , Tugend und Krafft unsere
Kunst geben kan , da es ihnen dann so einen jussen und
lieblichen Klang in ihre Ohren giebt , daß sie meynen ,
der Himmel hanqe voller Geigen und sie söffen schon
aufgoldenen Stühlen , woraus ihnen denn eine grosse
Kunst - Begierde entspringet , und wünschen , daß sie in
ein paar Tagen darinnen DoLior werden möchten und
grosse Miracula alsobald thun tönten , aber alsdann
wär weder ich , du noch ein anderer ein Künstler ja auch
die Kunst selber keine Weißheit oder Kunst mehr .

Der scchzchende Zeuge soll Heinrich von
Balsdorff seyn , welcher in seiner Vorrede spricht :
Die mich wieder aufs neue zulpeculiren instigirrm ,
und dahin brachten , daß mit so festen Vorsatz Gottli ,
cher HÜlffe , ich der Philosophorum Concordanti -
smzuobkervirenbegehrterc . Dennklusc Calidisa
Disciplina sagt : Daß diegottesfürchtigen Prscepto -
ro8die Mittler zur Göttlichen Weißheit wären . Und
was spricht nicht vors

Siebenzehende unser Oraculum der theure ka -
Mus , der weiseMönch wann er p . 8 . Sc 9 . also redet :Verachte auch nicht , mein Freund , noch verschmäh zu
lesen die wahrhaffcen Schrifften derer, die den Stein
vor uns gehabt haben , denn nach der Offenbahrung
GOttes habe ich es von ihnen , und solch Lesen muß viel¬
fältig und öffterö geschehen , damit der Grund nicht

C * wieder
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wieder vergessen werde , und die Wahrheit aber als ein
Llcht verlösche , und vergiß darnach deiner fleißigen Ar ,
beit nicht, stetig zu suchen nach der Schrifft . Setze
aber dein Vorhaben nicht ineineWanckelmuch , son ,
dern folge dem gesetzten Fe lsen nach nb . da alle Wei¬
sen zusammen treffen , denn ein wanckelhaffter
Mensch gehet öffters den unrechten Weg , und verirret
sich aus der Strasse / auch werden von Leuten so wan -
ckelhaftten Gemüthes sind , selten beständige Häuser
gebauet .

Der achtzchende Zeuge ist der Autor des gol¬
denen Tractats vvm khilosophischen Steine pag . 5 z .
also redend : Denn nach derOffenbahrung des gros¬
sen und hohen GOttes , habe ich es einig und allein aus
fleißigen 8tudiren undofftmahligerWiederlesung gu -
terBücher , nicht zwar ,daß ich daraus die Materiam ge -
lernet , welche ich alleine aus Göttlicher Offenbahrung
kennen lernen , sondern was ich gelernet , daraus con -
hrtmrt .

Der neunzchende Zeuge kan nebst allen andern
auch der grosse Philosophie und Graf Bernhard seyn ,
doch will ich nicht , um Weitlaufftigkeit willen setzen ,
was pag . 76 . 77 - & 7 g . steht, sondern nur was er pag .
79 . also hat : Und aus der Ursache stellte ich alles aber ,
mahlen auf das Glücke, sahe alödenn fleißig auf das ,
wo die Philosophischen Bücher zusammen traffen ,
dasselbige Hielt ich vor Wahrheit , und also befand es
sich auch , denn sie können keine Wahrheit sagen , als
nur in einem Dinge , rmd da sie am allermeisten
einhellig mit einander schlössen , das war mit einander
KB . NB . eme8uhllanr IN ihren Worten , und ich sahe
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klarlich , daß der volus ickllmschweiffe , und nicht in
der Concordanz war , denn ohne das , würden sie es
nicht mit solchen seltzamen Figuren und weitschweif,

IBr fe en Reden verbergen . Darum , mein lieber Leser !
’ Felix quem faciunt aliena pericula cautum , item

®% | tt pag . 124 . kürhlich wisse : Daß alle Philosophi auf1 der Meynung bleiben und concordirm , aber die Un «
weisen so keine SiPie haben zu imaginiren , können es

NW nicht begreiffen , darum übe dich , und laß dir nichts
mehr noch grösser anliegen , denn daß du verstehen ter¬

or KA nest , was die Philosophi mit ihren Sprüchen gemey -
net , und verstanden haben wollen , alsdenn wann du

g des gns, Verstand und Grund geschöpffet , wirst du selber .sehen ,
^ ob ich dir die lautere Wahrheit allbereitgesaget habe

rftiiitiap i oder nicht .

iÄünte
jmhard (<gi!|

uivosM

li,

Mein zwantzigster Zeuge mag auch noch seyn ,
der ^ utordesherrnctischen Triumphs , welcher pag .
62 . spricht : Ich versichere euch , daß ich mir den Kopss
erschrecklich zerbrochen , um den Essential - ^ iinct ( ist
welchem sie die Philosophi nemlich , was die Mate¬
riam anbelanget ) alle einig seyn zu suchen , ob sie sich
gleich so unterschiedener Expressionen oder Arten zu
reden bedienen , daß sie auch so gar zum vfftern sich zu¬
wider zu seyn scheinen , und dessen ungeachtet
doch alle in einer eintzigen Matern einig sind ,
Denn etliche reden von ihr in terminis abüraLkis , an¬
dere in Terminis compositis , andere exprimirCttsiUr
gewisse (halitate « dieser Materie , andere halten sich
in den proprietatibus auf, so gantzditkerentsind ; Et¬
liche betrachten sie in einem blossen natürlichen Zustan¬
de ; Andere reden von ihr in dem Stande einiger Voll -

C z kom -
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komenheiten , so sie von der Kunst empfähet , und so fort
worunter auch dieses seyn mag , was Vlorienes zu dem
König Calid gesagt , als : Est in te 6 Rex quod quae¬
ris und was unser Kunckel gleichfals hat .- Adam hat sie
mit aus dem Paradiese gebracht , sie ist an allen Orten
und Enden, an allen Ecken der Strassen auch imMiste
zu finden , du kanst keinen Schritt gehen noch irgend
wo stehen , da sie nicht zu finden , über welche Beschrei ,
bring unser fei . Kunckel so viele Anlegungen macht, j
weil er noch nicht verstanden hat , daß wann die Philo - !
sophi also von der Materie reden , sie bloß nach ihrem !
Oenerai - Ursprung und als eine klareriarn remotissi¬
mam von ihr reden , dahero das Fell und Feigen - Blat i
womit Adam bekleidet worden und sich auch selbst be *
kleidet hat ; irem 8tercus Sc slrina hinweg fällt, sonst I
wir Menschen auch davon leben müsten , weil die khi - j
sosophi gleicher Weise also von ihr schreiben : Kein
Mensch kan ohne dieselbe leben, der Arme hat sie sowol
als der Reiche , nichts kan auf der Welt ohne solche
wachsen und sich vermehren rc .

Nun weil in zweyer oder dreyer Zeugen Munde ,
nachH . Göttlichen Schrifft sechsten , die gantze Wahr ,
heit besteht , als willich ja hoffen , daß r mahl i o . Zeu¬
gen , wo nicht mehr , doch auch so viele Wahrheit wer¬
den reden können , als oben gedachte zwey ,nemlichHerrn
D . Engelledern dem fel . Kunckel mit zu Hülffe genom¬
men , welcher letztere uns dem ungeachtet , und ( weil
er vielleicht nicht viele Philosophos gelesen oder nicht
darausgemerckethat , als wie beydem 8ale Metallo¬
rum £ Philosophorum welches ihre weiß und rothe
Lilie ist ,) pro Autoritäre weiß machen wollen , daß
es eine pure unmögliche Sache sey , aber hinter sich tra¬

gen
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gen die Bauern die Spiesse . Weil ich allhier wieder
des A gedacht , und zwar des Philosophischen Schwe¬
fels , muß ich doch Herrn v -Engelledern auch noch fra¬
gen , weil ein Unterscheid unter der Weisen und der
khilolöphorurn Schwefel ist , ob er denn auch diesel¬
ben kennet oder nicht und ob er sie auch wohl nicht pasfi -
ren lassen wolle ? Denn den sei . Kunckel kan ich nicht
mehr fragen . Ja weil auch noch ein Unterscheid ist un¬
ter den Philosophischen , unter der Weisen £ und den¬
jenigen £ welcher ein Principium ist , ob er denn auch
Denselben kenne ? Kan er mir darauf antworten , will
ich ihn warlich pro Philosopho falten , wie er es denn
auch seyn muß , wann er die g . Schwefel kennet , wo¬
von doch keiner der gemeine verbrennlicheA ist , darum
denn der fei . Kunckel durch seine Anatomiam Metallo¬
rum ihn auch nicht finden können .

Bernhardus redet jiag . m . 134 . also davon : Aus
welchen allen du nun klarlich verstehen magst , daß die¬
ser ^ nicht ein gemeiner H ist , wie etliche Narren mey ,
nen , man müsse eine Schweflichte Materie darzu thun ,
denn so der gemeines die Materia der Metallen wäre ,
so würden sie gar nicht beständig werden , sondern wür¬
den wie er auch im Feuer weg gehen, denn unserSchwe -
fel perüciret , und corrurnpiret oder schwächet nicht ,
NB . wie alle Philosophi sagen , doch haben ihn die Phi¬
losophi 8u !phurgenannt, dieweil sichs in der Mine .
ra in sich selber entzündet , und durch seine würckliche ^
Hitze , die andern bösen Qualitates , als ein Feuer 0 - v
der Schwefel austreibetund denselben widerstehet , und *
also nur Comparatione quadam §c nonre ipla -Sit -
bft der Herr D . nun warum und wofür der fel . Kunckel
so hefftig dilputirt und gefochten hat ? Und will der

Herr
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Herr v . solchen H wie mein Lehrmeister und ich auch
kennen lernen , so gehe er nur gleichfalls in dem der Con -
cordanz nach , wo die Philosophi vom Schwefel ,Wärme und Feuer reden , als Exempli gratia , Bern¬
hard spricht auch pag . 1 z6 . Daß wann die Naturf arbeiten solle , Daölgnis im Mercurio seyn müsse , unter

f weichem igne er auch den Hals ein Principium ver -
■? steht , wär es nun H com . so würde er solchen auch mit

feiner gantzen Philosophia nicht in des % centrum
bringen , ob er schon mit gemeinen % und auch gemei -
nen Hein Lornpohturn , das ist Linnober machen
kan , aber der letztere hanget dem ? nur von aussen an ,
und läst sich wieder scheiden , so wird er gantz andere
Meynungen als die seine finden . Der Herr voÄor
nehme es nicht übel , daßallhierein und anders mit be¬
rühret habe , hatte er meinen Lehrmeister unangegriffen
gelassen , wärdasauchnichtgeschehen , zumwenigsten
wird er gelten lassen , was auch die H . Schlifft sagt ,
als : Mitdem Maasseda ihr mess' t , wird euch wieder
gemessen werden und sich darneben trösten , daß er nicht
alleine stolpere , Herr D . Jüncke hat noch gröbere
Schnitzer in seinem Commentario über den Agrico¬
lam gemacht , und wundert mich sehr , daß man es ihm
so hingehen läst , wiewol ihm der sel . Kunckel seine
Schmiererey und des schönen , nicht des Papier wer ,
then Alcahest IN seiner Concordanz schon entdecket

• hat . Denn also sind des Herrn Doct . Janckers seine
* Wortepag . 78 . bey dem t : Von diesem Constitu -

" tivo des & nimmt unser Autor , Agricola nemlich , pag .

f 77 . Gelegenheit zu üatuiren , daß alle Mineralia und

Metalla aus Mercurio und Schwefel bestünden , aus
Ursache , weil sie in diese können resolviret werden .

Es
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Es ist aber die Frage : Ob dasjenige , welches in reso¬
lutione ultima , bey einem Dinge hervorkommet ,
auch der Anfang oder die Ursache des Dinges gewesen
sey ? Q kluge Frage von einem voLtor ! Wann die¬
ses wahr ist , so müsten mehr als z . Principia , nemlich
als Sal , Sulphur und Mercurius seyn . Hier möchte
man wohl die Ursache oder Karion von ihm hören , so !,
te man wol nicht die Colica von Anhörung solcher tol ,
len Dinge bekommen , welche aber noch närrischer kom¬
men werden . Mich deucht die Herren Alchimici Obe¬
rer er doch auch einer seyn will , auch lange Zeit in sum¬
mo gradu gewesen ) haben neben unserm ^ urore Agri¬

cola öie Resolutiones rerum naturalium nicht weit
gesucht , ( ach ja weiter als der Herr Doctor damit ge¬
kommen , denn wie man hört , weißer noch gar nichts
von einiger rechten und natürlichen Resolution rerum
naturalium , ob er schon ein Physicus seyn will )
denn sie haben die prima vor die ultimn an¬
gesehen ( H§rr voÄor wenn ers nicht wäre , wolle
ich glat sagen : Das ist erlogen ) oder es müssen ihre
Worte nur in proprio Sensu verstanden werden , und
nicht Saltz vor Saltz , 0 lacht doch ! nicht Schwefel
vor Schwefel ! O GOtt wo hat der Mann hinge¬
dacht , vor der gantzen Welt sich also zuprosiituuen ?
verstanden werden ; Er muß gar noch nicht gelesen ha ,
den , oder zum wenigsten darauf gemerckt , dass wann
die wahren Philosophi eine Tinktur aus den Metallen
( aufdie unvollkommene Metallen ) machen wollen , sie
ein darzu taugliches Metall , als zum Exempel das
Gold nehmen ( ob es eben schon nicht das gemeine L>ist )
solches mit zwey Mineralien welche Hör sind , ver ,
setzen , und solches dadurch zuförderst wieder in ein Mi-

C s nerale
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nerale bringen , und dann aus diesen erst den £ und
i$ ium hervorsuchen , und also mit den Metallen zurücke
und nicht vor sich gehen , wann sie aber damit vor sich
giengen , so mästen sie dass als der Natur Endzweck
in ein Glaß bringen , dann wär ultima Materia da,
wo hat er doch hingedacht , hätte er sich doch erst etwas
dedencken mögen , bevor er, als gleichwol ein Doctor ,
solche verkehrte Sachen in die Welt geschrieben hatte ,)
sondern ganh einander Ding , je was dann vor eins ?
Wann dieses ist , so muß man es geschehen lassen , daß
einer sein Holtz Stein und Stein Holtz nennet ( o rei¬
me dich oder ich fresse dich .) oder sagt : Schwach sey
weiß , hat man es wol all sein Tage toller gehört ? Wol¬
len sie es aber in proprio 8en5u verstanden haben , so
rnuß folgen , daß sie nicht gewust , was Schwefel oder
Mercurius sind . Herr Doctor ! tausendmal
besser als er , haben auch den gemeinen $ und
# ium nicht sondern ihr primum Ens ge¬
sucht r Das sagt ihr mir was es sey , habt ihr
ein Herye in euerm Leibe um nicht ausge¬
lacht zu werden , und woraus diese gemacht

^ stNd ? Denn diese sind in Wahrheit componirte
f Dinge aus andern zusammen gesetzt . Herr Doctor ,

Das ist gar was altes , ihr müst mit was nc li¬
es antworten . Nun aber hört Ein Princi .
pium muß in simplici bestehen , und nicht aus vielen
zusammen gesetzt seyn , sonst kan ich es ( der Herr Do¬
ctor nemlich ) als ein Compositum , nicht vor ein
Principium erkennen . Ein Principium ist dieses ,
welches durch die Kunst zu nichts anders kan gebracht

werden .

' B "?

P
r
ie !

« lM !

dtim

Sttaiii
mtnirirti:,
fevi
p: t‘
i)(nc ;

Äkt ,- .-
taufe
fe

/



G (°) S 43

Na « .
® Doctu, ■
'toikt,)

wCmö »
-tuori h
mfa,
ttfd cite
OM

. Ensgfr
t/Dkß
Dltff
Dacht
mponirtt
tDocior,
.NiW

lHlch '

sw

werden . Hierauf weiß ich weiter nichts zu
antworten / als sancta Simplicitas, wie gehest
du doch im Finstern / wann es im nichts
weiter kan gebracht werden , wie soll ich denn
den l-.api6ern Philosophorum daraus ma¬
chen , ein gescheuter Lehrmeister ! Wann
wir, nun dieses recht untersuchen , so finden
wir daß alle Dinge in rerum natura , sie ha¬
ben Namen wie sie wollen , in Wasser kön¬
nen rechgirek werden ( auch sogar der Dia¬
mant ; aber das kan dcrHerr Doctor nur al¬
leine , ungeachtet er nicht einmal glauben
können , daß dass in einem Glaß - Ofen zu
einen Kalck zu machen , sondern es muste der
fel . Agricola der Erste und der Letzte seyn , der
es gesehen hatte , biß es ihm nun der sel . Kun -
ckel gesagt hat , und er will nun alles in v
verkehren . Hier möchte ich wol fragen :
Wo denn auch einmal das Feuer hinkom¬
men wird , wann dieWclt mir Feuer nach der
Heil . Schrifft verbrandt werden wird ? )
Dieses solle also wol eher das Materiale Principium
seyn , beneben der Erde , welche es jeder Zeit , der
Herr Doctor sagt es , bey sich führet . Denn
man siede oder brate es , so bleibet das Wasser Wasser ,
und ob es tausendmal in einen Nebel oder Dampf ver ,
kehret würde , so wird doch wiederum Wasser daraus .
( Hört ! fort ihr Herren Alchimittcn , ihr kön¬

net
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net was ehrliches und rechtschaffenes allhier j
lernen .)

/ Beneben diesem Principio materiali passivo , be ,
t findet sich noch ein anderes , nemlich ein Principium a - !
' ctivum universale , dessen Autor die Sonne ist , aus

diesen beyden werden mediante Semine ( wo
kommt denn der her ? und besteht denn der
auch in einem simplen Principio wie das
Wasser das doch Erde bey sich habe ? ) Quolibet
Specifico huic & illi in Ipecie indito , alle Dinge ge , '

bohren , welche in rerum natura sind . Hört ihr Man ,

ner , so braucht ihr keine Weiber mehr ! und ihr Weiber

keine Männer , auch ihr Gärtner keine Saamen mehr ,

« nd sofort , wann er doch noch gesetzt hätte , daßalLs !

von GOtt Erschaffene dadurch erhalten würde , ich will '

ja nicht hoffen , daß der Herr Doctor gar den lieben

GOtt seine Erschaffung oder Schopffung abclispmi - j

renwird , und also gar ein Atheiste seyn , der da glau - !

be , daß alles aus seinen Principiis von sich selbst wor , j
den sey , das wär erschröcklich ! Jedoch weiter fort : '

Da6 universale activum atlch Materiale -
ist ein Feuer , wann dieses sich mit dem Wasser
combina t und corporalisch worden , so giebt es eine sal ,

tzigeFigur , dessen Lfienr in einer Saure besteht . Die

forma specifica besteht in einem Lichte , welche ceu A -

nirnadurchvorgesehtebeyden ( nemlich das universale ,

activum ctueb Materiale , so ein Feuer sind , ( da doch

sonst das Materiale ein Passivum ist ) hervor leuchtet .

Aus diesen Principiis werden so viele Composita 1

producis qls Semina specifica von GOtt klschaf - i

sen
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se » sind . ( Hier kommt er endlich mit GOtt, aber die
principia können das auch , nach seiner Meynung biß
diese Stunde ) zu denen zehle ich auch Hund 4 »um , und
kansicvor keine Principia erkennen . O GOtt ! was
wollen wir armen Aleb'imitten denn nun machen , weit
der Herr voLkor diese Principia nicht mehr vor Prin -
cipia erkennen will ? weil sie , wie gedacht , in gantz an «dere Dinge können relolviret werden , vielmehr erken¬
ne ich sie pro complemento Operis als ein von ver¬
schiedenen Dingen zusammen gesetztes undperkeAeS
Oompolitum ( hört doch nur , er hält sie gar vorperse -
AecompolitanemlichHStjsium ) nemlichexigne &
aqua ( so hat denn GOtt die Lufft und Erde auch um «
sonst geschaffen ? ) oder wie es von andern genenvet
wird , Acido & Alcali bestehende ( o du armes uu -
schuldiges Alcaliwo kommest du denn hieher, bist du
denn auch ein Principium mit ?) und semine suo spe¬
cifico figurate Dinge : ( Wo kommt denn das Semem
her , das wir alleine suchen sowol das masculinum als
fsmininum , es scheint, als ob der Herr voÄor auch
nur eins und nicht zwey gebrauchte , gebrauchter aber
ihrer zween , so bestehen sie ja auch aus Principiis ?) ^

Unser Autor Agricola nennet Semen fpecitl-
CUM einen Spiritum ; Jchbegreiffe aber einen grossen
Unterscheid unter beyden , obschon sie beyde unsichtbar
seyn , dasSemen specificum besteht in l- uce , das an¬
dere aber in igne corporali , tangibili 8c Acido . Die¬
se beyde Dinge ( welche auch aus Principiis uudson --
derlich das Letztere bestehen ) geben einem jeden Dinge
seine Gestalt) md Wesen , wann sie mit ihrem corpore
tmoque , hört doch ttJtc t) ieUPrincipia da finfy
combiniret und perficiret sind. Ich
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Ich weiß in Wahrheit nicht mehr zu antworten , dar¬

um kommet her und helffet mir , ihr allerliebsten andern

Alchimisten ,weil unser Ignis & Azoth dergestalt auch ,

wie öe $ Theophrasti Alcahest verworffen und zu ein

t ^ onLns worden , wirwollen den Herrn voLtor bit¬

ten , aus seinen principiis uns nur ein Llixir Proprie¬

tatis zu machen , und sodann ihm alle stine principis

zum künfftigeu neuen Jahre schencken . Auch ihme so¬

dann erstlich sagen was der Alcahest sey / nemlich ein

Licalistrtes Wasser , und mit einem Worte : Der Mer¬

curios duplicatus , denn die Philosophi Haben die

Bereitung des Steins , und sonderlich Lullius unter

der Bereitung eines 5piritus virii mit seinem Alcali

vorgestellet , weil , wie Basilius in seinem dritten Buche

sagt , ste in der Bereitung einander gleich kommen .

Und iHmendlich auch dieses noch darzu verehren , was

ein wackerer ehrlicher und erfahrner Mann dergestalt

also geschrieben hat , weil es die H . Wahrheit ist , als :

Warlich die Kunst der Alchimie übergehet an Ge¬

wißheit alle übrige Wiffenschafften , sintemahl die ga n -

tze Schaar der weisen Meister sowol in Theoria als

kraxi einstimmig , an statt die Lehrer anderer Wissen -

fchafften in beyden differiren , und reichet ausser dem

Gesetze Göttlicher Offenbarung weder sinnliche nochEsübliche Disciplin ( nec ipeculario necpraÄica )
dahin , und statt diese um Gold und Silber als etwas

äußerliches zu erwerben , mit vieler List und Sclaverey ,

rind nicht um ihr innerliches Wesen willen erlernet wer¬

den , wird jene wegen ihrer selbst und des in ihren inner¬

sten mit sich führenden Subjecti , so Gold und Silber
ist, dem alle Dinge Unterthan seyn , practiciret . Auch
über dem also weit herrlicher , kürtzer und leichter ist,
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als alle andere , zu geschweigen daß sie einen über die
Vernunfft hinaus lauffenden GvttlichenEndzweck hat,
dessen veclucation hiesiges OrtS das eilfertige Vor¬
haben verbeut . Wer nun nicht in der hohen Schule
der Weisen , zu des ttermetis Füssen , wie Herr v .
Jüncke gesessen , sondern seinen chymerischen Gedan -
cken nacheilet, und mit ungewaschenen Händen die keu¬
sche Jungfrau Alchymia berühren will , der wird nichts
ausrichten , wie denn auch ein aufrichtiges Gemüthe,
die Reden wahrer Künstler nicht eher vor Thorheiten
erklären kan , es scheine ihm denn das Widerspiel in der
That unter die Augen . Für andern wollen wir seinen
Heslingijc & jn Azoth aus unserm Munde ausspeyen ,
den er pag . 33 . Part . in . gesetzt hat , weil er nicht des
Pappieres werth , indem nichts ungereimters auf der
Welt seyn kan , ob er es schon als ein grosses Arcanum
gesetzt hat und dargegen in GOttes Namen beyden
wahren Philosophis und ihren Principiis verbleiben ,
ob sie schon alle drey selbsten aus Principiis bestehen ,
weil wir es einmal vor alle besser als der Herr OoLior
verstehen , daß es nemlich uns an unsern Vorhaben
nicht schade . Schade aber ist es , daß er den ehrlichen
Mann , den scl . Agricolam , in der Erden an seinen Eh¬
ren noch so angegriffen und ihn gleichsam unter andern
auch vor einen Thoren wegen desHrisLcZii gehalten ,
in welchem Stücke der sel . Agricola doch klüger in sei¬
nem kleinen Finger als der Herr v . Jüncke an seinem
gantzen Leibe gewesen , denn er hat die Wahrheit ge¬
sagt , und Jüncke weiß noch nicht einmal was der wah¬
ren Philosophorum lhr Hund ? ius für einer sey , dar -
»>! haben wir auch nicht nöthig solchen durch Kunst , als
klier Metallen Saamen zu machen , sondern GOtt
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selbst hat uns solchen schon durch die Natur bereitet ge ,
geben , auch selbst darzu verordnet , darum Herr Do .
dior Jüncke der Philosophorum Worte soll lassen
siahn , und kein Danck darzu haben . Sonderlich da
die Schul - Philolophi mit der Hermetischen ohnedem
in gar vielen cliKeriret , Mann und Weib bestehen
auch aus Principiis dennoch gebühren stein sich einen
Saamen daraus wieder ein Kind wird , welches Herr
V . Jüncke mit all seinen Principiis wol bleiben lassen
wird , weil mich nicht einmal ein Ey oder Henne mel -
weniger ein Frosch oder Lauß aus seinen Principiis wer¬
den kan , durch die Kunst , und hater gleichfalls unter
denen Principiis Naturae & Artis keinen Unterscheid zu
machen gewust . Eines Bildhauers Principium ist
Holtz oder Stein , daraus kan er was machen , ob es
schon aus principiis besteht , und aus Myrrhen , Aloe
und Saffran wird ein Elixir Proprietatis , ob sie alle 3 .
gleichwol auch und zwar jedes in specie aus den dreyen
krincipiis Naturae bestehen , ausgleichen Schlag ma¬
chen wir auch aus unsern Z . Principiis von der Natur
aus ihren Principiis zusammen gesetzt , der Weisen und
auch der Philosophorum Elixir, und das ist das Lied
vom Ende , und der es nicht begreiffen kan hat keine
Hände , vom Verstände will ich nicht sagen , weil er gar
viele nicht thut plagen , sonderlich wenn sie das rechte
Alcali noch nicht verstehen , welches ebenfalls sluö Sul¬
phure & Mercurio , wie sein flüchtiger Theil bestehet .O GÖttwas last du doch leben ?

So beweiset oder will zum wenigsten der sel . Herr
Kunckei auch beweisen , daß dieLoncorlianr eine un¬
mögliche Sache sey , weiter , wieerpa§. 288 - spricht :
« nen Sächsischen von Adel gekandt , der sich eingebil¬
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det, er habe eine rechte Loncordanz aller Philosophi¬
eren Schrifften zuwege gebracht ; wie er denn auch
gantze Volumina zusammen geschrieben , aber sein Ta¬
ge keine Kohle verbrannt habe , es wäre denn bey einer
Pseiffe Toback gewesen , welches ich gantz wohl glau¬
be . Es thut aber dieses darum nichts zur Sache, und
macht vielweniger wahre Philosophos zu Lügner , denn
es kan keiner eine Loncordanz machen , er habe
Denn schon ein Fundament vonderSache ,
und wisse woraufoder wonnnen er concor -
diren soll . Und das schiert eben , daß ihrer so
gar wenige find , die da wissen , in was für Stücken die
Concordanz bestehe , oder bey welchen sie nach der

Concordanz daraus zu sehen haben ; und wer das nicht
weiß , kan freylich damit nicht zu rechte kommen , ja muß
sie auch wol gar für unmöglich halten . Aber eben die, so
solches thun , sind auch noch die Unerfahrenste in der
Kunst , will nicht sagen diegrösten Ignoranten verwah¬
ren kiermetischen Philosophie , eben wie diejenigen so
da hören , und bey allen wahren Philosophis lesen , daß
man in allen Stücken der Natur nachfolgen müsse ,
und doch eben so wenig von diesem als jenem verstehen ,
worinnen oder auf was Weift sie der Natur nachge¬
hen können , sollen und müssen . Und so wird es Herrn
sagitter Biedermann , dem viacono zu Geyer , der
verschienen Jahres das l ' raÄätgen : Etwas in Nichts
herausgegeben , auch mit seiner Loncordanz ergehen
die er gemacht , und gleichfalls in Druck zu geben , ge -
sinnet seyn soll , weil er den Vicriol - Kieß pro Materia
fecunda und ( v tinb * pro Materia prima fystU , und
gleich so wol schon auch Geld damit aus anderer Leuten

D Beutel
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Beutet gefeget hat Tadelt also bloß einer den andern
aus Mißgunst .

Auch wundert mich .daß der sel . Kuncke ! die Concor -
danz . negiret , da er doch selbst pag . zzo . darauf ge¬
wiesen hat , wo er sagt : daß keinem Anfänger drshlol -
landiBuchwas nütze wäre , es sey dann , daß erderCon -
ccrdanz nachgehe , um ein und andern Handgriff zu
finden . Ich will ihn aber darinnen selber entschuldigen ,
als ob der ehrliche Mann verstanden , daß man wol cuis
einem eintzigen Buche eine Concordanz , aber nicht
aus vielen eine Gleiche machen könne . Gleichwie a *
der alle Theologische Bücher , die da geschrieben wer¬
den , auf den Kern H . Göttlicher Schrifft gegründet ,
und alle Juristische auf das Corpus Juris gerichtet seyn
müssen : also müssen auch alle philosophische Bücher
aufbie Tabulam Hermetis , als den Grund und Fun¬
dament der wahren klermerischen Weißheit , ihren
Anfang , Mittel und Ende sehen ; und welche Amores
damit nicht in allen Stücken übereinstimmen , die wer¬
den billig nicht für authentisch gehalten - Denii diese
Tabula ist dasjenige , woran aller wahren Philoso¬
phorum Gesetze , samt ihren Modern und Prophe¬
ten , hangen , und ausser dieser nichts , weil der gantze i' ro -
ceß darinnen kurh und gut enthalten , wir auch ausser
solcher sonst kein anderes Fundament haben , und die
übrigen Amores nur Erklärer derselben sind . Nun
weiß ich wohl , was der sel . Kunckel für Miracula oder
Zeichen und Wunder durch solchen Aurorem gethan ,
ich weiß aber auch wol , daß wann er des isaaci Opus
s .-itumi fleißiger gelesen , und selbigem besser nachge ,
dachthatte , daß er weiter avancirt seyn würde . Denn
des rsnaci bkoilaudi andere Bücher gegen solch Opus
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sind , als wie des Laüiü Hand - Griffe zur Erklärung
seines dritten Buches .

PaZ . Z9Z . spricht der sei . Mann selber : Den l-.» -
pi6em PKilosopliorum habe ich nicht , ( welches auch
wol zu glauben ; denn solcher aus dem blollanäo , aus¬
ser dem Opere Saturni nicht zu erlernen steht , weil al¬
les andere leeres Stroh , als wie die Chur , Sächsischen
^ lauulcripra , indem bey solchen allen auch das Beste
außen gelassen ) ^ » , deren unterschiedliche sind ,
und hat einer diesen , ein anderer einen andern Weg ge¬
habt ; einer mit großer Mühe und Arbeit , verändere
aber mit leichter ; so viel ich aber sehen kan , müs¬
sen sie doch alle auö einem Brunnen gehen .
Und wie will doch einer eine Concordanz in' denselben
finden ? Findest du in einem Furore nicht alles alleine .
Der andere kan dir wenig oder nichts helffen . ( Dieses,
Daß unterschiedliche Wege wären , wirb hinten in ei¬
nem aparten Lapire abgehandelt werden . ) Hier a -
ber möchte ich billig fragen , da er selber setzt : Den
Lapidem habe ich nicht , wie er doch von solchem urthei¬
len , und auch wissen könne , daß derer unterschiedliche
wären , und doch alle aus einemBrunnen gehen müsten .
Wann er noch einenUnterscheid unter den Universal
und Particularis « gemacht hätte , hätte ich nichts dürwi -
der ; ausser diesem aber müste es gar ein seltzamerBrunen
seyn , der so vielerley Waßer gebe . Daß abereinLKilo -
sophus mehr oder wenigereUmstande ,als der andre ge¬
braucht hat , leugnen sie selber nicht, wie solches der gros-
fiBauerp . m . i s . gar sein erkläret , wo er spricht : Und
solche Irrung kommt daher , weil zu dieser Kunst
nur ein einziger Weg ist , denn alles was Mist,

D » sagt
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sagt Rosarius und gut werden soll , das wird alleine
durch einen Weg prxpariret oder gemacht , obwol
einer mehr Mittel und Umstände , dann der
andere NB . nb . in der ersten Operation oder
Würckung , welches alles vor der Lompo -
Btion oder Zusammenfüguna geschicht , ge¬
brauchet ; aber nach der Zusammensetzung
muß man es wieder der Natur befehlen / die
bringt es aufden gewünschten und vonGOtt darzu
verordnetenZweck .Mich beucht , daß diß anders und bes¬
ser klinget , und daß , wann einer seine Sache mit saurer
und der andere mit leichterer Arbeit in der Vor , Arbeit
gemacht hat , es darum nicht unterschiedene Wege sind .
Welche Beschaffenheit es auch mit den lingiren hat ;
denn wannn einer im Wercke noch nicht weit avanci¬
er ist , kan er warlich auch nicht soviel als der andere
tingircn , der da schon ein 6 oder 8 . mal die Regul mul¬
tiplicieren . Es folgt daraus aber nicht , daß darum
so viele unterschiedene ImLkuren waren : Weiß und
roth gehet auch aus einem Brunnen , es sind aber darum
nicht zwey uuterschicdeneWege , weil es zweyerley Tin -
Quren sind , oder weil die eine weiß und die andere roth
ringirek . Und weil unser Autor auch

kag . 467 . setzt : Nichts närrischers kan gefunden
werden , als über solche Bücher Lommenrarios zu ma¬
chen , Massen redliche Bücher derselben nicht becürffen ,
indem sie für sich klar und wahrzund Wie kan der Mit
Wahrheit über solche Sachen commenri -
ven , davon er selber kein Besitzer ist ? Auf
den ersten Punct antworte ich : Die heilige Göttliche
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Schristt ist klar und wahr genug ; daß aber ie einer dar¬
über commemirt , beschiehet darum , weil sie der an¬
dere anders versteht und ausleget . Desgleichen ist auch
die labula » ermeris , als der Weisen Bibel , klar und
wahr genug ; sie braucht aber allerdinges dennoch eine
Auslegung für diejenigen , so sie noch nicht vollkommen
verstehen . Wann es aber solche Leute thun , welche der sel .
Kunckel allhier erwähnet hak , so habe ich nichts wider
ihn ; es wäre aber nicht gut , wann es lauter solche Leute
gäbe . Aufden andern Punkt aber frage ich, weil un¬
ser sel - Herr Kunckel selber in vorhergehenden gestanden
hat , daß er kein Besitzer des Lapidis Philosophorum
sey , warum er denn darüber commenrire , und schreibe,
daß derselben unterschiedliche wären ? und doch nicht
einen davon gehabt hat ? und haß es viele dahero auch
so machen , irem setzt ex

Pag . 468 . du sprichst : Er kommet gleichwol mit die¬sem oder jenem Philolophoüberein , und ist dabey ein
feiner gelehrter Mann gewesen . Alleine es mag sol¬
ches gemacht haben , wer da will . Ich finde fast kein
chemisch Buch , darinnen nicht selten Dicta gefunden
werden , die mit diesem oder jenem Philosopho sollen
übereinkommen , doch würde dir sehr schwer fallen , ei¬
ne wahre Concordanz in den Schafften anzustellen ,
und ihre Meynungen in eins zu bringen ; denn ihrer
gar wenig haben Mysterium magnum be¬
sessen , und ihr Merck universal gemacht .
Ergo propria Confessio , daß dieses nur ein einiges
und alles andere nur Particularia . Hier frage ich bil¬
lig , woher er das letztere wifie ? und auf das erste ant¬
worte ich : Wie daß es unmöglich serm könne , daß so

E 3 viele
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viele in vorhergehenden angezogene weise Männer Lüg ,
ner oder vorschliche Betrüger seyn können , welche alle
einhellig statuirw , daß , wo ein oder anderer in der Phi¬
losophorum dictis mit den übrigen überein komme ,
daß er nicht solle die Wahrheit geschrieben haben ; und
ob er auch gleich noch kein würcklicher Besitzer gewesen,
so pfleget man doch zu sagen : Daß auch kein Buchal ,
so schlimm , aus welchem man nicht was Gutes erler ,
nen könte . Was aber das anbetrifft , das er so stracks
daraufseht , als : Andere haben in der Natur gesehen ,
daß dem Regno minerali die Fortpflanzung von Gott
so wenig verfilzet ist , als dem Regno animali und ve¬
getabili ; dahero sie den innerlichen Kern zu scheiden
gesucht von den Hülsen , und haben es von lO . aufioo .
und von solchen biß aus i ooo . gebracht , und solches auch
Universal geheißen , wie auch andere geringere Parti -

cular - Tincturen . Nun ist dieses , so viel ich begreif ,
fen kan , aus einem jeden Metall hervor zu bringen , nach
eines jeden Art und Reinigung ; denn der Rocken ist
besser als derHaber, und der Weihen besser denn beyde ;
und so ist es mit den Metallen auch k . Hierauf ant¬
worte ich : Daß wenn der sei . Mann in feinem ganhen
Buche sonst keine Wahrheitgeseht hatte , es doch diese
einhigewar ,was er im erstem seht . Und das kan ich nicht
anders noch besser als nach aller wahren Philosopho¬
rum einhelligen Concordanz beweisen , als welche ein ,
heilig sagen : ex Metallis cumMetallis & per Metalla .
Und daraus geht auch das victum : Natura natura
gaudet , item , wer Menschen zeugen wolle , müsse auchMenschen darzu nehmenzund also wer eineTinctur auf
die geringen Metalla machen wolle , der müsse solche
Medicin auch aus den Metallen , und nicht in vegeta -
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bilicn un & Animalicn suchen ; denn da arbeite einer
vergebens und wider die Natur - Was aber das anbe¬
langet , daß solche aus einem ieden Metall hervor zu
bringen , da sagen die Philosophi nein darzu , und ob
sie schon vielfältig in plurali reden , als Metalla Metal¬
lorum Metallis , so verstehen sie doch allda ihre Metal¬
len . die nicht mehr gemeine sind , oder welche schon auf¬
gehört haben ein metallisches Corpus nach gemeiner
Art zu seyn , alS exempli gratia : Unser Mercurius ist
alle Metallen , item Sal Metallorum est Lapis Phi -
lolophorum , oder wie Plarnellius sagt : In Sale Me¬

tallorum jinD sie alle verborgen 8piritus anima & cor -
pus ; denn das sind der PbilosopkorumMetalla .DeiM
wir haben aus den 7 . Metallen nur eins , so zu der Kunst
gehöret , welches das Kunst - reiche Metall genennet
wird wo du es kennest , in vorhergehenden ist es mit sei¬
nem Weibe genennet worden . Und das beweiset der
grosse Bauer pag . 46 . gar fein , wo er spricht , und sich
oufden Plarnellum beruffet : In Verkürtzung unsers
Wercks wird in der gantzen Welt nur ein einiges Me¬
tall gesunden, in welchen unser Hiushäussig zu bekom ,
menzwiewol solches , das er hier meynet , schon auch nicht
mehr ist, was es zuvor war . Item

Der grosse Bauer pag . s i . Warum nehmen wir
nicht die reinen Cörper Solis & Lun ^ zu unserm Wer -
cke ? Antwort : Darum weil sie die Natur zu harte zu¬
sammen geknüpffet hat rc . um welches Willen auch al¬
le wahre Philosophi gemein © undJverworffen . Dar -
um gehen allhier unsern sel . Kunckel schon r . von allen
Metallen ab , obwol pag . rr . wieder steht : Und wird
ihnen wohl verschlossen bleiben , solange , biß sie Soler»
& Lunam in ein Corpus bringen können rc . so reden sieD 4 aber
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aber da von ihrem D und r welche H Lr. $ ius
find . JisWahrheit die Weisen haben gar eine wun -
derliche Sprache , sie ist noch schlimmer als roth , welsch ,
sie hat mich viel zu erlernen gekostet ,und dir wird sie noch
mehr kosten ; denn ich habe einen guten Lehrmeister ge -
fundencherer gar wenigegefunden werden . Aber wei¬
ter in Text :

Es wird mir aber ein iederMahrheit , Liebender nicht
beymessen , als solle ich einen Momum abgeben : denn
solcher tadelt alles aus Ignoranz ; ich aber tadele nichts ,
als was ich durch einen Gegensatz , und mit der Lxper ! -
enz beweisen kan . Hier will ich nicht viel Worte ma¬
chen , noch weitläusstig ausführen , ob der tornus al¬
leine aus Ignoranz tadle , weil ich gehört , daß er es
auch aus Vorsatz thue, ob er es schon anders wisse , nur
groß und angesehen vor der Welt zu seyn ; zum wenig ,
sten wird der sel . Mann durch die Lxperienz nicht ha¬
ben beweisen können , wie es unmöglich aus der Philo¬
sophorum Bücher eine Concordanz zu machen ; undwann ich einmal den Basilium defendirfn , unD ihm zei ,
gen werde , was für Gewalt und Unrecht er dem gethan ,
wird noch mehr dergleichen heraus kommen . Und

Pag . 729 . sagt er : Solche hohe Arcana , wie du aus
dem Lapide Philosophorum erzwingen wilt , darzu
habe ich keinen Verstand ; denn du reimest ja alle Phi -
losophos zusammen . Hermes hat so geschrieben , Ge -

ber hat es so getrieben , Bernhardus hat es so gemacht ,

Basilius dieses veracht , ( dem thut erUnrecht , er hat nichts
verachtet , ) 'sheophrasius der weiseMann ,I-.ulIius der
auch was kan , Halii und seines Gleichen , den kauft du
doch nicht dasWasser reichendlaacus ist dir einSophist
wer ! er mit Corroliven umgegangen ist Nun habe ich



E ( o) G

Wwiiiiii , ,
W 'Ä !
^ i
» «stitit, i

1 iltttd ; I

h : UmklttiU
ttExperi -
Forst iiw ;
omnstil #
tastn*
ttif(,tiitt
ßWfy

'Jftlll »

. P |

itiiW

" ilB
>n L'i ’"£U“

Vr : a,««

? 7
schon erwähnet , daß sie weder auf eine Art noch in einer
Clareris gearbeitet haben . Ikeopkr -tüus sagt : Mit
Metallen und durch Metallen werden Metallen ; und
schreibet , daß so leichte sey Gold zu machen , daß nicht
werth viel davon zu sagen , solle der wol mit andern kki -
lolopKis übereinkommen ? Ach ja ! denn das ist aller
Meynung ? Schaue nur Glaubern an , wieder
zu unterschiedliche mal , bald auf das Cirrum bald auf
was anders gefallen , u .alles bey denHaren herbey schlep¬
pet ; auch andere mehr .Du sprichst : das kKUoloplüsche
ivlenttruum ist ein Wasser und kein v , und doch ein v :
Ein A und doch fcfn a : Eine Erde und doch keine Er¬
de . rc^ Wann ich nun daraufantworten solle ; du bist
ein Narr und doch kein Narr , und gleichwol ein Narr,
so würden alle kluge Leute genug zu thun haben , ehe sie
können einig werden , in welche Classe sie dich sehen sol¬
len , gleichwie du genug zu thun haben würdest , ein
solch Wesen zu finden . Nun das ist die letzte Oelung ,
welche unser lieber Herr Kunckel der Sache zugeben
vermeynet hat , ungeachtet er selber die kkilolopbos
zierlich zusammen gereimet hat, wiewol das Reimen
unterschiedlich . Was aber ein in der Kunst Erfahrener
ist , wird sie schon ganh anders zusammen zu reimen wis¬
sen , weil sie in der Haupt - Sache alle einig ; und das
mag glauben Kunhe oder Heinhe , obschon ein jeder in
seiner Sprache geredet , und die Sache nach seiner Lie -
berey vorgestellet hat ; denn ein ieder Vogel singet, wie
ihn der Schnabel gewachsen . Und das wird niemand
ne ^ iren , daß , wo iläacus mit Corrosiven gehandelt,
er ein purer Sophiste ist , und der sel . Mann wann er
von Todten wieder auferstehen würde , würde selber
nicht sagen können , daß er allda was gefunden , und helft

D f es
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esbeyihmwarlichauch , was man liebt , das hört man
gerne ; warum handelt Isaac in Opere 8arurni ni6) t
mitCorrosiven ? da er doch in demselben Tractat mit
den wahren Philosophis übereinkommet . Was er a -
der weiter seht : Nun habe ich schon erwähnet , daß sie
weder auf eine Art , noch in einer Materie
gearbeitet haben , das ist wahr , daß er es gesetzt hat,
er hat es aber noch nicht erwiesen , wird es auch nimmer¬
mehr erweisen , ausser so , baß die nicht in der wahren
Materia und aufrechtemWege gearbeitet haben , auch
nichts gefunden haben . Was Theophrastas gesagt,
daran ist kein Zweiffel , daß es mit allen wahren Philo¬
sophis überein kommen solle , wie schon erwähnet , und
auch noch in einen aparten Oapite abgehandelt werden
wird . Daß er aber mit Glaubern aufgezogen kommet ,
ist lächerlich , weil der ja noch von niemanden un ,
ter die wahren Philosophos gezählet wird ; darum be ,
weistKunckel auch nichts dadurch . Was aber das
Philosophische Menürunm anbelanget , so begehet er
eine grausame Einfalt , daß man das Ding , welches
an Waster abundiret , oder feinen Ursprung am meisten
davon hat , nicht ein Wasser und auch kein Wasser nen¬
nen könne , weites kern gemeines mehr ist , wie auch ein
Feuer und kein Feuer , weites daraus auch zugleich mit
besteht , wie die bezeugen können , so die Oomposition
in der That und Wahrheit durch die Gnade GÜtteS
wissen ; denn ihr £ ist ihr A und ihr ins ist ihr v und
beyde sind einDing worden : darum mag ich solche als
einen Hermaphroditen V oderQ oder A oder $ ium
nennen , so Habe ich in beyden Recht ; ob es schon An¬
fangs mehr dem Wasser und nach seiner Piusĉ uam -

perfection
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perfection mehr dem A oder H gleichet . Und was
die Erde betrifft / so können sie solche ja nicht anders nen¬
nen , weil es der untere Theil ; undsieldargegen auch
das Wasser ihren Himmel nennen , weil es im Ober - .
Theile zu finden ist , wie der kleine Bauer redet ; weil
es nun auch kcine gemeine Erde ist , kan ich es ja Erde
und doch auch keine gemeine Erde nennen . Ich halte
es für einen Schech von ihme , sonst wvlte ich wol s.r-
gen , wie kluge Leute gar bald einig werden würden , in
was für eine Classe sie ihn zu setze » hatten .

Der gute Mann hat viele Fanten mit unter , man
sehe nur das vorhergehende an , wodurch er den Be -
weiß führet , daß es unmöglich sey , eine Concordanz
aus der wahren Philosophorum Schrifften zu ma¬
chen , weil einer ausdiesem ein anderer auf jenem Wege
gearbeitet häcte . Es ist aber erst die Frage, ob sie auch al¬
le was oder einerley gefunden ? denn das solle er zuvor
bewiesen haben . Die Philosophi aber reden dargcgen
von einem einhigenWege , darauf sie was gefunden ,» nd
jeder noch darauffinden wird und kan . Was denkurtz
und langen Weg betrifft , ist schon im vorhergehenden
erwähnet ; wer den geraden Weg weiß , wird dem an¬
dern warlich nicht durch so viele Umwege erst nachge¬
hen ; Und wann sie einem Modum gehabt hatten , so
würde der Effect auch einerley gewesen seyn .Hier stün¬
de wieder zu beweisen , ob sie auch alle einen Effect ge¬
funden haben oder gar keinen , item . Einer hätte es
alleine im o und seinem zugehörigen v gesucht ; das
wird allen noch gleich angehen , die das rechte o und v
gehabt haben . Daß er aber im gemeinem ^ selber nichts
gesunden , ist bekandt , ( ja auch von D . Engelledern der
mit r . K . dgrzu geborgten 0 nicht einmal die viüra -

ctioa
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ction nach beschriebener Art gesunde « / sondern den
Effect hinter den Obren suchen müssen ; ) und leugnet
auch selber nicht , daß , als er solches zerleget und alle
Theile gereiniget , solche demnach wieder © rote vor
war , denn als er sie wieder zusammen gesetzt bat . Ich
und andre mehr wissen wohl , was er fürBlm - saureAr -
beiten damit vorgehabt , vor es ihm angegangen : Er
würde wol darbey blieben seyn , und Herrn v . Kem -
schen in Breßlau Satisfaction dafür gegeben haben ,
der darüber endlich noch fast zumBetkler worden ; denn
es kostete ihm nicht iovo . Rchl . sondern me ' x item ,
andre hätten es in h gesucht , und weiß und roth dadurch
tingiret . Herr D . Wirth fel . aus Wurtzen gab auch
€000 . Rthl - darzu her ; ich bin darbey gewesen ; mit
weinenden Augen klagte er es mir in der Peter - Strass
st in Leipzig , wie er weiß und roch tingirt habe , daß er
endlich Schulden Halber auf der Babrc noch in Halle
arreftiret wurde . Von derMögltchkett rede ich nicht ;
denn die ist auch nach der ^ lcbymiaöeuuclara zu fin¬
den , trutz allen die es laugnen ; aber den Profit muß eurer
hinter den Ohren auch suchen , so lange , biß ihm GOtt
seine Augen austhut, und dennoch wird es kein Vmver -
iäi werden auf Diese Art . item , andere waren ausdie
geringen Metallen gegangen , hatten purum ab impu¬
ro geschieden , und auch ihren Zweck erreichet . Wer den
Effect erreichet hat , mag die Wahrheit mit Nutzen at -
testircn , in der ^ Icb > M ! 3 clenuöara w erdet ihr gleich¬
falls den Effect finden , wie bey dem erstem , item ,
noch andere hatten gesucht das 0 und I zu zerlegen ,
( das ist schon dagewesen ) und durch die remen Theile
zu üngiren ; und dieselben waren , seines Bedünckens
nach , aufden höchsten doch mühsamsten , langstenWeg

gera -
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gerathen : das glaube ich gerne , weil ich höre , daß sie
damit biß dato noch nicht zu glücklichem Ende sind . lt.
andere hatten die vornehmsten Metallen gereiniget ( ist
wieder ein Senffvom <2 und I ) und aus ihren ganhen
Wesen ein geistliches gemacht , vermittelst ihres 8per-
maris und rechten Wassers . Hicr hat er den Effect aus¬
sen gelassen , der gewiß auch nichts gewesen seyn wird.
Irem , andere aber hätten es nicht weiter , als auf ein
stetö - währendes ^ uxmenrum gebracht, und sich reich¬
lich davon erhalten . Es steht aber nicht darbey wo . Ja
denChur - Sächsischen lvlanulcripten weiß ich wol daß
dergleichen stehen, ich weiß aber auch , baß er selbst nichts
heraus gebracht , ungeachtet solche Manufcripta sein
Heiligthum waren , und der sogenannte fremde Herr
fast 5Ooco .Rthl .darzu hergegeben hat ,wie ermir selbst
als mein besonderer Freund , noch geklaget , ist inHam -
burg in Armuth endlich gestorben , und seine Äerlassen -
schaffl in seinem Kuffer ein Bettlers - Kleid gewesen .
Wann der sel . Tonenbinder inBerlin noch lebete ,wür¬
de er auch die Wahrheit bezeugen können . Mehrere
will gefchweigen , die grosse Gelder darzu hergegeben ,
und es endlich alle auch hinter den Ohren wieder gesu¬
cht haben. Nun seht er darauf : Wann nun der eine
diesen , und jener einen andern Weg gehabt, da selten
zween eins seyn ; wie wilt du eine Loncordanr finden ?
Ich antworte : Die allerrichtigste , weil ich versichert
bin , daß keiner auf diesen Wegen allen was gesunden
haben wird . Ich bin GOtt Lob ! doch ohne Ruhm
zu melden ,fastEuropam . sowol für mich , als aus grosser
Herren Beutel , vor diesen durchreiset , um Künstler
aufzusuchen , habe auch vonFerne von genügsamen Be¬
sitzern gehört , wann ich aber nahe zu ihnen kam , wa¬ren
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rensiezwarwürckliche Besitzer , aberArmuthsundE -

lendes ; wovon ich auch einem zu Gefallen aus Sach¬

sen biß Graubünd an Ckur wohnend , nachreisen mu¬

ste , ich schickte ihn einen Boten , aufden -KiK , daetz -

liche Wirths - Häuser sind , zu mir in meinen Gast - Hof

zu kommen ; weil er mir zu lange aussen blieb , gicng ich

ihm entgegen , er begegnete mir auch , er gieng aber im -

»ner bey mir vorbey , ich ließ ihn auch gehen , weil er im #

gemein abgeschmackt , wie auch hungrig und durstig

aussähe . Endlich rieffich ihn doch nach , und fragte ,

ob er etwan der und der wäre ? als er mir mit ja ant¬

wortete , erschrack ich jämmerlich , welches ich auch Ur¬

sache hatte ; denn wäre ich ohne Abschied davon gerei -

set , würde ich keinen Kreutzer Rück - Reise - Geld behal¬

ten haben , ohne daß ich ein Wort von der Kunst gehö ,

ret hätte . Warlich die D Kunst ist nicht so liberal

rmd die Philosophi sind keine Narren , daß sie alle

schreiben , wie nur eine Materia und ein Weg sey .
Nun höre man nur die Einfalt : Die Wahr¬
heit geht aus einem Grunde , und in der
Haupt - Sache sind sie einig ; welches er auch
selber conürmiret , indem er spricht : Ich sa¬
ge die Wahrheit geht freylich aus einem
Grunde , aber die Kunst nnd Arbeit dif -
ferim in der Scheidung undVeranderung .
Geht sie nun aus einem Grunde , wie reimet sich denn

ietzterzehlte und nachfolgende Xlarerien zusammen ,

wodurch er doch dieUnmöglichkeit der Concordanz be¬

haupten will -Die Kunst und Arbeit möchte immer dif -

ferircn , wenn nur der Grund , der Brunn oder die
Materie richtig wäre ; ich solle dafür halten , die Schei¬

dung
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düng undVeränderung sotten in einem emhigenGrun-
de nicht viel äiSeriren . Ich wundere mich nicht wenig,
daß Herr v . Engelleder allda nicht auch eine Schei¬
dung und Veränderung in etwas unter den nicht klap¬
penden Sachen gemacht hat . Ich will bald niwt
glauben daß der scl -Mann dieses Lapur selber gemacht
habe ; denn er war sonst was zu gescheut , dergleichen
ungereimte Dinge vorzubringen ; iedoch , wann er die
Sache in dem Verstände , wie ich geMynet , hat , ist
es auch unmöglich den Bafilium tmö sendivogium ,
Bemhardum und Kelleum , den kleinen Bauer
und Itteopttrattum , den Wasser - Stein der Wei¬
sen und die lurdarn Philosophorum , Raymundum
Lullium und den IfaacumHollandum .mit dem Hel -
mont ,Montesnyder unt) tieo Alexander vonSuchtelt
( welchem er wol grossesUnrecht thut ,welches ihmGOtt
verzeihen wolle , weil der das Ammonium magicum
wohl gekannt hat ) zusammen zureimen , wetl er sie selber
für keine Philosophos halt . Item den Hermetem und
Geber mit denen zusammen zureimen , welche ihre Ma -
teriam an allen Ecken der Gassen , im Miste , in der»
Stallen , in Adams Urin , Fellen , Feigen - Blattern ,
Rocke , Kothe , Vitriol alleine , Sal elembrot , terra
adamica und so fort suchten . Der ehrliche sei . Mann
widerspricht sich ja sechsten , wenn er sich aufdie P-hi -
iosophos beruffet , die da sagten / daß aus einem ein¬
fachen Wesen nimmermehr eine Propagario geschehen
fönte , sondern eines Mann und das andere Weib seyn
müste . Irem daß auch alle wahrhaffte Philosophi sag¬
ten : Was du säest , das wirst du erndten . Warum
soll ich denn das alles mit einander zusammen reimen ?
die wahren Philosophi aber , welche solche tolle Dinge

nicht
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nicht mit untergemenget haben , sondern alle von einer
einzigen und alleinigen Materia , wie auch dergleichen
Moclo proceäencit reden , die will ich wol zustimmen
reimen , sie mögen auch so seltzam geredet haben , als sie
wollen , wenn ich die Umschwelffe ,womit sie die Wahr ,
heit verhüllen , nur wegthue , und sehe alleine an das ,
worinnen sie concordiren . Und weil das nicht ein jeder
kan , nach ihre Sprache Razel , ? arabelen und derglei¬
chen versteht , als ist die Kunst auch eben darum so rar
und seltzam . Mnma es ist lauter Hack und
Mack untereinander , und alleF zusammen nicht ein Lau -
se - Fell werth . Denn hört doch nur wie das klinget . Erst ,
lich saget er : Nun haben Adam und Eva nach dem
Fluch den Koth und Urin heraus getragen ; hat es denn
unter diesen gestecket ? Zumal da nichts in der Natur
gefunden wird , daß das Gold zwingen , und mit aus
seinem Wesen solte setzen helffen , als der Spiritus^Jri -
n $ , ergo Materia est in Stercore & Urina , dessen
Spiritus ist einerley , aber die Scheidung nicht . Ein
erschrecklich Wunder und Geheimniß . Derowegen
wolle ich bey den letzteren bleiben .

Gesetzt aber , du hättest allhier nach deinem Sinn , die
Materiam Lapidis Philosophorum , so must du mir
dennoch gestehen , daß aus einem einfachen Wesen ,
nimmermehr eine Propagation geschehen kan ; eines
muß der Acker , das andere der Saamen seyn , und alle
Philosophi sagen , was du säest , das wirst du auch
erndken . Nun hat er ja das Gold selbst schon qenen ,
net , das sind ja ihrer zwey . Hier würdendie Ochsen
amBerge stehen , wie nemlich dle Vereinigung gesche¬
hen solle ? Alle , die auf diesen Grund zielen , werden
rmr ein Ehren , Gedichte machen ; denn ich habe nach
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ihrem Sinn geschrieben . Das Ehren , Gedächtniß
wird schlecht seyn .

Wie wäre es aber, wann ich wolle auf einer andern
Meynung fallen , und sagen : Der Urin oder dessen Spi¬
ritus loi virt alleine das Gold nicht, kan es auch für sich
alleine nicht zertheilen , und per conlequemiam auch
nicht Lugmemiren , und was dergleichen mehr .

So könte dir auch wol sagen , daß im Urina alles sie ,
cke , was zu dessen ( i . e . des Goldes ) Destructionboti
nbthen , und würde an dem mangeln , wie du es mit der
Materia , so sich bey allen Metallen intinuiret , ( hier
versteht er den ? ium darunter , laut seiner Schrifft an
einem andern Ort , ) durch Kunst vereinigen mochtest .
Heist das nicht auch : Der Spiritus Urinae bezwinget
das Gold mit , und also nicht alleine , und löl virt auch
das Gold alleine und stecket in ihm alles alleine , was zu
dessen Destruction von nbthen , und lolviret doch auch
dass alleine nicht , als wie er selber gesetzt hat : Du
bist ein Narre , bist auch kein Narre / und doch ein Nar¬
re , tadelt also an andern , was er selber thut . Und
weil nun weder im gemeinen S noch dem Urine derglei¬
chen was stecket, was die Weisen suchen , wie denn
auch solches lange von vielen in derKunst erfahrnen Leu¬
ten ausgepeltschet , und noch darzu des Landes verwiesen
worden ; wie soll ich denn dergleichen mitderkkiiolö -
xkorum Wahrheit vergleichen ? Ein anders ist dasGold mit dem Spiritu Urin « 6eüruiren , und ein an¬
dres solchen mit dem Golde in eine Tinctur erheben zu
können .

Wird demnach wol wahr bleiben .
Was man also lhut schreiben .

E Ein-
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Ein mal für alle ist die Concordanz der allerrichtig -

sie Wegweiser zur wahren Wahrheit ; denn diese
scheidet die Betrüger von den redlichen Künstlern , al¬
lerdings als das Feuer der Weisen die8uperüua von
tjjret Materia , sonst aber weder Koth nochllrin . rc .

Diese eröffnet die von den wahren kkilolopkis un¬
ter viele Rahel versteckte Wahrheit , als das Feuer
Der Weisen dem Sio Philosophorum einen
Eingang zu dem in ihrem Schwefel verbor¬
gen liegenden Centro machet .

Diese siehet der Wahrheit ins Maul, und machet
die Lügner Scham - roth .

Diese bringet die Sache zu der Natur gemäßen
Schlüssen , und legt denjenigen , so die Sache getrieben /
wie ihnen gut gedüncket hat, ihre Irrthümer , mit Be¬
stände der Wahrheit , dar .

Diese erhebet die Wahrheit der Sache , und stürtzA
alle diejenigen , somit keinen Natur gemässen Schlüs¬
sen die Sache abhandeln .

Diese schaffet ab alle Mißgunst und Verschwiegen¬
heit der wahren Philosophorum , und legt über die
Theoriam die Praxin ,auch so gar mit allen Hand , und
Kunst - Griffen dar , dessen ich selbst ( nebst Bemhardo
und Bafilio , als welche gleichfalls sehen , daß sie , nächst
GOtt , ihre erlangte Weisheit alleine daher hakten ,)
ein Zeuge seyn , und es bey dem heiligen GOtt be ,
theuren kan ; wodurch mancher redlicherMann aus sei¬
nen Nöthen , und zu einem reichlichen Unterhalt der
Nahrung gelangen , auch darbey ein mehrers abwar¬
ten kam

Ja , wer der Coneordanz nachgehet , wird bey allen
wahren Philosophis gleiche Materiam und auch glei¬che
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che Operation finden , und aus oder durch solche die
wahren und falschen Philosophos unfehlbar unterschei¬
den lernen , rette Kortonio pag . 20 .

Denn die Concordanz ist der wahre Filum Ariad¬
nes , wodurch man aus allen Schwierigkeiten in der
Kunst kommen kam Man muß aber die Philosophos
nicht etwan nur obiter , vielweniger fecundum litte¬
ram obferviren , und noch weniger , wann sie etwan
was unter einer Lolür oder dergleichen , mit ihren ver¬
blümten Redens - Arten abmahlen , die Farbe oder Ge¬
stalt , für das darunter Abgebildete sechsten , verstehen ,
gestalt die Philosophi sowvl als die Poeten unter ihren
Gedichten , Geschichten / Fabulen , iEnigmata & Hie -
roglyphica und so fort , auch mit ihren Göttern ihreMeynungen nur zu proponiren und illuttriren beliebt.
Kurh , da die gantzeNatur selbst in einer richtigenttar -

monie besteht ; wie sollen denn die , fö in der Wahr¬
heit davon schreiben , nicht auch concordircn können ?
Wannenhero derSchluß bleibehdaß dißalleinewahr-
hafftig sey , was seine Zusammenstehung aus sich sech¬
sten hat, und durch sich bleibet , wie es ist, um welches
willen ihr zu Ehren die nachfolgende Verse gemacht
worden , als :

Die Concor -danzjtmt) auch ,worin sie thut
bestehen ,

Such erst , und ferner drauf , in deinem
Schluß zu gehen

Den Ketten gäntzlich gleich , nach Ho¬
merischer Art ,

Und nach klatori ' fcher Weiß , bißRing
bey Ring gepaart .

Er Als -
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Alsdenn so folge nur der Einfalt nach zu -
schleichen ,

So die Natur selbst hält , und nicht da «
vonzu weichen ;

So fallt der Umschweiffhin, und zeiget
sich die Spur ,

WaS unsreKunst vermag , aus Grün «
dcnderNatur ;

Und zwar den Schöpffer selbst durch das
Geschöpffzu sehen

Zuförderst , dann niemals tnderKunst irr
zu gehen .

Denn so die Natur stets in sich schön
karmonirt ;

Wie tönte möglich seyn , daß nicht auch
conLvräirt ,

eii

jj » ]

m

w

Was wahre Weifen hie und dort von ihr A
geschrieben ?

ES kan nicht anders seyn ; doch stehts in A
dein Belieben ,

Zu glauben oder nicht ,derSchade wird U \i
auch dein , j

Wie dem Disharmonist , fürwahr ÜStlu
alleine seyn :

Gestalt auch die Wahrheit ein pur ein - I ^
faches Wesen , I

Wie wir in GOttes Wort so wol als ! ^
dorren lesen , !

Daß
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Daß eines andern Getst ' S Einfluß zu
achten nicht,

So diesem festen Grund mit Trutze
widerspricht .

Denn kein Hermecicus kan er ie seyn ge¬
wesen ,

Vielwen ' ger werden noch , so lang er nie
gelesen

Von Übereinstimmung der groß - und
kleinen Welt ,

Noch was für Harmonie das Obre
ferner hält

Mit dem , das unten ist , und was noch
mehr dergleichen ,

Da Gleiches Gleiches liebt , und stets ein¬
ander reichen ,

Was ihrer Natur ist, weil Natur
nimmst an ,

Was seiner Natur ist, soviel es immer
_ . „ kan .
Das laß die Richtschnur seyn ; das thu

nur für wahr halten ,
Wo du in Finsterniß nicht endlich wilt

_ _ veralten ,
Und dein auch werthes Brodt den
_ , Dein ' gen stehlen ab ;
Denn , daß ich dich gewarnt und all ' S

gesaget hab .
E 3 Hier
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Hier möchte ein frommer ehrlicher Mann noch ft *

gen und bitten : Mein lieber Freund ! so sag mir dem¬
nach doch nur mit wenigen Worten , und zwar auch mit
genügsamen Beweiß , wie ich mich vor Schaden hü ,
ren , deinen Worten gäntzlich glauben , und auch end¬
lich die eintzige alleinige zur Kunst gehörige Materiam
( weit die in vorhergehenden Philosophi einhellig sagen ,
daß keiner die Wahrheit anders , als in oder von einem
Dinge sagen könne , ) erkennen lernen möchte . Dem
will ichnun auch gerne und willig dienen , und zwar hin¬
wieder bitten , daß er den ehrlichen und wohl erfahrnen
lsternharäurnpag . 8 8 . aufschlagen und bißpag . 90 . le¬
sen wolle , da er denn dieses finden wird , als :

Laß alle Sophistische Betteley bleiben , fleuch diesel¬
be und alle , so ihr anhangen , als deinen höchsten Feind ,
fleuch der Sophisten Sublimation , ConjunÜstion ,
Coagulirung , Distillirung , Praeparirung und andern
ihren Betrug ; Höre keinen , der da sagt : daßd^ Nst .
eine andere Tinctur sey als die unsere , die einen Nutzen
bringen möchte ; sund so es auch der sei . Kunckel wäre ; )
Verachte die da sagen : andern Sulphur zu seyn , dantr
der unsere , und anderer Mercurius , dann der unsere ,
der da NB . NB . NB * ist in fest*Magnesia , noch
anderer Eßig , denn der unsere : Denn es batest, kei¬
nen andern Sulphur , Mercurium oder Acetum ,
( die letzter « beyden sind ein Ding ; ) denn den unsern ,
nochander Pegirnent , noch andere Sublimation , noch
andere Coagulirung , noch Solvirung , noch andere Ma¬
teriam , denn die unsere .

Laß blau und grünen Vitriol . Spangrün und alle
Atrarnenten , Borras , Aquafort , alle Kräuter , alle
Bestien, oder Wich , und alles, das von ihnen kommen
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mag , als Haare , Blut , Saamen , Koth , Harn , Ey¬
er und Steine / ja alle Mineralia und diö . alle Metal¬
len fahren ; wtewol von ihnen ( den letztem ) sey der An¬
fang , als alle Philosophi sagen . Denn unsere Ma -
teria soll vom Hre & $ io zusammen gesetzt seyn , so
wol als die Metallen , auch daraus erwachsen oder ge -
neriret sind , wie solches bewähret Plato , Aristoteles ,

Geber , Codex Veritatis oder bitganfee Turba Phi¬

losophorum , Rosarius Major , Calid , Maria Pro¬

phetissa , Avicenna , Constantinus Alexander , Se¬

rapion , Bende JudJhefu , Arnoldusde villa nova ,das Buch Lilium genannt, Daniel Thomas de A -
quino , Albertus Magnus , Esterod , item Seneca ,
der weise Mann , in seiner Epistel an Arras , den König
von Ambia , und Thunis , Morienes . Euclides im 10 .
Capitel der Retractation . Denn sie alle sagen , son¬
der alle Parabolen , daß die Metallen nichts anders
seyn , als Mercurius , grad ahm vel successive coa¬
gulatus per Sulphur internum , decoctione diutur¬

na . Hier last den sei . Kunckel tot armatis widerspre¬
chen , und diese , bey aller Welt bekandte Männer , Lügen
straffen , wie auch andere mit ihm .

Ihr andern aber , die ihr sowol die schon heraus ge¬
kommene, als noch nachkommende Schrifften von un¬
serer Kunst mit Nutzen lesen wölk , last euch dieses eine
Tniversal - Negul seyn , undzuiederZeit dienen , und
glaube sie ja ein jeder ; und da ihr eine Contradiction
sindek , sonderlich wegen der Materia , es sey bey wem
es wolle, so haltet ihn nurso stracks für einen Sophisten
und keinen wahren Besitzer ; aber last euch mit dem
Worte Magnesia nicht betrügen , wie ihrer viele thun ,
und dafür Wißmuch nehmen , weil solcher auch Ma¬

tz 4 gnesia
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xnesiagenennetwird , sondern erinnert euch allezeit der
Worte : Unsere Materia soll zusammen ge¬
setztseyn , ( nicht aus den Principiis Natur * , wel¬
che die 4 . Elementa sind , sondern aus den Z . krinci .
püs der Kunst durch die Kunst ; denn unsere Materia
hat Leid , Seel und Geist , welche der Wißmuth nicht
hat, und kommen oder können alsdenn aus dem Wiß¬
muth nicht H Lr $ ius , wie alsdenn erstaus unserer Ma¬
gnesia gebracht werden -. Und so der sel . Kunckel diese
Materiam , diese Magnesiam oder Subjectum , ge¬
kannt hätte, würde er auch nicht so gar viele Materien
ctatuir « , und so vielfältigen Nutzen davon versprochen,
und also den Himmel voller Geigen gemacht , vielwe¬
niger dem £ solche grosse Gewalt angethan haben .Hier
findet ihr Mann und Weib , oder den Saamen und
Acker , oder das Solvens & solutum in einet Maceria ,
bey ifjme aber lauter Materias selas ; und so er schon
mit Spiritu grinse oder Sal Llernbroä darzu kommen
will , sind sie doch der Materia: fremde Dinge . Und
endlich so schwöret hierauf der uralte Ritter Krieg , bey
dem allmächtigen GOtt und bey seiner Seelen Selig¬
keit, daß unser gantzes Merck nur aus einem Dinge

entspringe , und in ihme selbst aüeinevollbracht
werde . Und dieses mag hiemit

genug seyn .
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